
Der Gesellschafter.
Amts - rmd Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Doimers-
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

/Vo (ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 — 4,
" ^ außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Dienstag den 27 . März

Jnsertionsgebühr für die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schaft bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 1 OOO
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der K ) 00 ->
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

Nagold.
An die Kerneinde - und Stiflungsräte,
Grtscrrmenbehörden u . dieAkerwnktungs-

crktucrve des Mezivks,
betreffend die Entwerfung der Etats pro 1888/89.

Dieselben werden hiemit aufgefordert , dafür zu
sorgen , daß die Entwerfung der Etats für das Ver¬
waltungsjahr 1888/89 , soweit dies noch nicht geschehen,
sofort erfolge und daß dieselben nach vorausgegange¬
ner Beratung seitens der betreffenden Kollegien mit
der Beschlußnahme der letzteren bis zum 1. April d.
I ., cvent . zur Prüfung und Genehmigung hieher vor¬
gelegt werden . Bei Entwerfung des Etats ist mit
Gründlichkeit zu verfahren und sind erheblichere Ab¬
weichungen von den Etatssätzen bezw. Rechnungser¬
gebnissen der letzten Rechnungsperiode zu erläutern;
auch ist besondere Rücksicht darauf zu nehmen , daß
die für etwaige Ergänzung des Grundstocks und für
die Schuldentilgung erforderlichen Mittel vorgesehen
werden.

Ueber die aus der vorhergehenden Rechnungs-
Periode noch verfügbaren Mittel ist unter Anführung
des vorhandenen Barvorrats in den Etats genauer
und spezieller Nachweis zu geben, wie auch über die
vorhandenen Aktiv- und Passivrückstände . Bei den
Aktivausständen sind nur die eiubringljchen Posten
in Berechnung zu nehmen.

Sodann sind in den Etats Geldgrundstocksnach¬
weisungen und Bermögensberechnungen aus den letzt-
gestellten Rechnungen anzuhängen.

Endlich wird noch angeordnet , daß auf sämt¬
lichen Gemeinde -Etats die Summe der auf die betref¬
fende Gemeinde umgelegten ordentlichen direkten Staats¬
steuer , sowie der Amtsschadensbetreff angegeben werde.

Den 25 . März 1888.
K. Oberamt . Dr . Gugel.

' Nagold.
An die Gemeinde - n . Stiftungsrrcite und

GrtsscHuLbeHörrden , öetrr . die Wußten
der : Wecßnerr.

Dieselben werden daran erinnert , die auf l.
April d. I . verfallenen Neuwahlen von Gemeinde -,
Stiftungs - und Schulfondsrechnern rechtzeitig vorzu-
uehmen und die Protokollauszüge mit den Beschlüssen
über die Besoldungs - u . Kautionsverhältnisse der
Rechner baldmöglichst hieher vorzulegen.

Bemerkt wird , daß in allen Fällen von Wieder¬
wahlen die Kautionsverhältnisse nach Maßgabe der
bekannten Vorschriften neu zu berechnen sind.

Den 26 . März 1888.
_ K. Oberamt. Or. Gugel.

Nagold.
An die Wevwattungsaktuclre,

betreffend die Anlegung der Rechnungshandbücher
pro 1887/88.

Die Berwaltungsaktuare werden angewiesen,
bis zum 5 . April l. I . hieher anzuzeigen , ob die
Rechnungshandbücher für die öffentlichen Rechner
(Rapiat , Tagbuch , Steuerabrechnungsbuch ) pro 1. April
1888/89 angelegt und ausgefolgt sind.

Den 26 . März 1888.
K. Oberamt. Or. Gugel.

Die erledigte Gerichtsnotarstelle in Nagold  wurde
dem Amtsnotar Krauß  I in Mezingen übertragen.

Postexpcditor Wanser in Tein  ach wurde wegen
durch körperliche Leiden herbeigeführtcr Dienstuntüchtigkcit
auf Ansuchen zur Ruhe gesetzt.

Die erste theologische Staatsprüfung hat u. a. mit
Erfolg bestanden : Carl Sch older,  Sohn des verstorbenen
Gemeinderats Abr . Scholder hier , und hat bereits eine An¬
stellung als Vikar in Göttelfingen (Freudenstadt ) erhalten.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

-ff Nagold,  24 . März . (Seminarkonzert .)
Wenn man den Eindruck von der gestrigen Auffüh¬
rung des Oratoriums Paulus  von Mendelssohn
kurz wiedergeben will , so genügt es , das Urteil , das
man von einzelnen der Heimkehrenden hören konnte,
zu registrieren : „Das war sehr schön, das war köst¬
lich !" Gilt dies schon von den durch seither bekannte
Kräfte (Frl . Hettler , H . Steiger und H . Eisenmaun)
wie durch die erstmals mitwirkende , mit klarer , sym¬
pathischer Stimme begabte Frau Amtmann Marquardt
vorgeführten Soli 's und Duetten , noch vielmehr von
den in wirklich tadelloser Präzision und Reinheit
dargestellten Chören , wie von dem schönen Mollcho¬
ral : „Dir Herr , dir will ich mich ergeben " (Melodie:
„Wer nur den lieben Gott läßt walten " ) , dem ma¬
jestätischen : „Wachet auf " , dem glanzvoll vorgeführ¬
ten Chor : „Wie lieblich sind die Boten " und na¬
mentlich dem stattlichen , ergreifenden , aber schweren
Chor : „O welch eine Tiefe " . Indem wir , ohne auf
Einzelheiten , die dessen würdig wären , näher einzu¬
gehen , dem unermüdlichen Musikoberlehrer , wie allen
Mitwirkenden für den gebotenen Kunstgenuß herzlich
danken , möchten wir zunächst unsere Befriedigung
darüber aussprechen , daß ein früher in diesem Blatt
ausgesprochener Appell an die Mitwirkungsfreudigkeit
weiblicher Singkräfte der Stadt Nagold von gutem
Erfolg begleitet war,  so daß jetzt das Verhältnis
zwischen Frauen - und Männerstimmen ziemlich aus¬
geglichen ist , dann aber möchten wir bitten , nicht
bloß daß noch mehr sangeskundige Jungfrauen sich
anschließen , sondern auch daß , wie dies in andern
Städten der Fall ist , sich Frauen und Männer,
die die edle Gottesgabe des Gesangs besitzen, dazu!
herbeilassen , den Chor durch ihre vollen , gerundeten ^
Stimmen nicht blos zu verstärken , sondern auch für
denselben ein bleibendes zuverlässiges Element zu
bilden , mit welchem der Dirigent rechnen kann . Wenn ;
dies anderswo , nicht nur in größeren , sondern auch ^
in kleineren Städten geschieht, und wenn man anderswo
eine Ehre darein setzt , warum sollte es in der guten
Stadt Nagold unmöglich sein ? Wir alle , die wir
zuhörten , sind einig im Gefühl des Dankes ; aber
man sagt sonst , der Dank äußere sich kräftig weniger
in Worten als in der That . Hier handelt sichs um
die mittvirkende That : „Also , wer wirkt mit ? "

—ä . Nagold,  26 . März . Die Handwerker¬
bank Nagold e. G . hielt am letzten Freitag ihre 23.
Generalversammlung unter der Leitung des stellvertr.
Vorstands , Herrn Stadtpfleger Kapp , welcher in er¬
ster Linie der Verdienste des kürzlich verstorbenen,
langjährigen Vorstands , Herrn Berwaltungsaktuar
Wurst , ehrend gedachte. Sodann wurde der Rechen¬
schaftsbericht vorgelegt . Derselbe weist einen Umfang
von ca. ^ 3 338400 aus und es wurde ein Rein¬
gewinn von t/ki 6911 erzielt , der die Verteilung
einer Dividende von 5°/v ermöglichte . Dem Reserve¬
fond wurden ca. ^ 1400 zugewiesen , so daß der¬
selbe nunmehr ans 37 000 sich beläuft . Das
eigene Vermögen der Bank beträgt 118000 . Ver¬
luste sind feit Bestehen der Ban ! nicht vorgekommen.
Für den verstorbenen Vorstand wurde Kaufmann
Gottlob Schmid,  der seit einer Reihe von Jahren
Mitglied der Kontrolle -Kommission war und mit der
Geschäftsführung der Bank vertraut ist , zum Vor¬
stand gewählt , als Ersatz für ihn als Kontrolleur
Kaufmann Friedrich Schmid.  Möge die Bank auch
fernerhin gedeihen und ihre Verwaltung die gleich
solide bleiben , wie bisher!

Herrenberg,  23 . März . Auf der hiesigen
Beschälstation sind 2 junge Pferde , Lech, Dunkelfuchs
von Legitimist , und Aimar Rappe von Bismarck,
als K . Landbeschäler angekommen . Dieselben sind
sehr schöne,  feurige Tiere und können daher den
Pferdebesitzern bestens empfohlen werden.

Stuttgart,  21 . März . Im Namen des
Landtags hat der Ständische Ausschuß eine Adresse
an den König und die Königin nach Florenz gerich¬
tet , in welchem das Beileid der Stände bei dem Ab¬
leben Kaiser Wilhelms , des Oheims der Königin
Olga (Tochter des Kaisers Nikolaus von Rußland)
ausgesprochen wird . Es wird darin des verewigten
Kaisers gedacht als des väterlichen Freundes des
Königs und des hohen Hauptes der deutschen Fürsten,
an dem alle schwäbischen Herzen aufs innigste hingen.
— Auf diese Adresse ist aus dem Kabinet eine Ant¬
wort des Königs an den Präsidenten v. Hohl er¬
gangen , in welcher es heißt : „In dem tiefen Leide,
welches ihre Majestät über den Verlust ihres erhabe¬
nen Oheims empfinden , ist es für dieselben ein er¬
hebendes Gefühl , ihren Schmerz in allen deutschen
Landen und namentlich von ihrem getreuen württem-
bergischen Volke in so aufrichtiger Weise geteilt zu
wissen. Insbesondere erblickt feine Majestät der Kö¬
nig darin mit Genugthuung und mit fester Zuversicht
eine Gewähr dafür , daß die innige Liebe zu dem
großen Toten und das Bewußtsein der Verpflichtung,
dessen Namen in getreuem Gedenken zu ehren , Fürst
und Volk in dem Bestreben einigen werde , das von
dem verewigten Kaiser mit hohem Sinne begonnene
Werk nach Kräften unentwegt in seinem Geiste wei¬
terzuführen und in treuer Bundesgenoffenschaft mit
dessen Nachfolger auf dem Kaiserthron durch den
Schutz und die Förderung der Größe des gesamten
deutschen Vaterlandes nach außen und innen zugleich
auch das Wohl des württembergischen Landes zu be¬
gründen ."

Stuttgart,  22 . März . König Karl hat an
Kaiser Friedrich das 7. württembergische Infanterie-
Regiment Nr . 125 verliehen , welches den Namen
Kaiser Friedrich , König von Preußen führen wird.

Cannstatt,  21 . März . Wie wir erfahren,
soll das lange Zeit geschloffene Hotel Herrmann im
Frühjahr wieder eröffnet werden . Der neue Wirt
ist der Weinhändler Weber , Inhaber der altdeutschen
Weinstube in Stuttgart.

Berlin . Die Reichstagssessiou  ist zu
Ende . Mit Befriedigung dürfen die Mitglieder auf
ihre Thätigkeit zurückblicken. Im wohlthuenden Ge¬
gensatz gegen die in frühem Sessionen übliche Redewut,
Nörgeleien und Verschleppungen hat der Reichstag
eine ganze Reihe von wichtigen Gesetzen erledigt und

i damit den Erwartungen entsprochen , die seitens der
I Wähler an ihn gestellt wurden . Nicht weniger ist

und muß anerkannt werden , daß die Regierung ihre
Ansprüche an die gesetzgebende Körperschaft auf das
Maß des Erreichbaren beschränkt hat und so darf
ja wohl mit Recht behauptet werden , daß zwischen
beiden Faktoren die Uebereinstimmung geherrscht hat,
die allein eine fruchtbare Thätigkeit ermöglicht . ES
würde zu weit führen , die Thätigkeit des Reichstages
der letzten Session hier im Einzelnen wiederzugeben.
Das Hauptgewicht derselben ist auf das neue Wehr¬
gesetz zu legen , das der deutschen Heereskraft eine
so gewaltige Verstärkung zugeführt Hat, daß Deutsch¬
land allen Eventualitäten nach menschlichem Ermessen
mit Ruhe entgegensetzen kann. Und diese Verstär¬
kung wurde erreicht , ohne daß dem Volke im Frieden
erhebliche Lasten auferlegt werden mußten , wenngleich



die Kosten der ersten Ausrüstung erheblich genug in 'S
Gewicht fallen . Es mag sodann an das Sozialisten¬
gesetz erinnert werden , das auf zwei Jahre verlängert
wurde , während die beantragten Verschärfungen abge¬
lehnt wurden . Von Wichtigkeit ist ferner die Ver¬
längerung der Legislaturperioden auf 5 Jahre , die
wesentlich zu dem Zwecke hinausgeschoben wurden,
um die häßlichen Wahlagitationenen soweit möglich
einzudämmen . So bedeutsam nun auch die Arbeit
sein mag , die der Reichstag vollendet hat . namentlich
im Hinblick auf den äußeren Friedensschutz , — noch
bedeutsamer ist es doch , insbesondere in historischer
Erwägung , daß im Augenblick des schweren Schlages,
der die deutsche Nation wie das preußische Königs¬
haus treffen sollte , — eine Vertretung des deutschen
Volkes gegeben war , zu der Kaiser Wilhelm wie sein
Nachfolger , die verbündeten Fürsten wie die verei¬
nigten deutschen Stämme mit gleicher Zuversicht Hin¬
blicken konnten.

Der Reichskanzler  hatte im Reichstage eine
längere Unterredung mit dem Abg . von Bennigsen.
Man flüstert abermals von einem Eintritt des natio¬
nalliberalen Führers in das Ministerium und von
einer hohen Ordenauszeichnung.

Berlin.  Der 22 . März , der Geburtstag
Kaiser Wilhelms,  ist als ein hehrer Gedächtnis-
und ernster Trauertag weit und breit begangen.
Der Trauergottesdienst , der aus Anlaß des Tages
stattfand , ist zahlreich besucht, in den Schulen ist die
Jugend von ihren Lehrern auf die Bedeutung des
entschlafenen Kaisers hingewiesen worden , lieber
die Einzelfeiern liegen zahlreiche Berichte vor,  die
indessen Neues nicht mehr bieten können.

Kaiser Wilhelm  hatte kurz vor seinem Hin¬
scheiden die Aufstellung von Mannschafts - Bibliothe¬
ken auf den Berliner Garnisonwachen genehmigt . Die
Bibliotheken sind den Mannschaften jetzt zur Benüz-
zung übergeben.

Berlin.  Den Kaiser Wilhelm hat das Kgl.
Opernhaus und das K. Schauspielhaus in Berlin
jährlich mehr als eine Million gekostet.

Berlin . Die Kosten der Trauerstraße werden sich, so¬
weit sich die Sache bisher übersehen läßt , auf rund eine halbe
Mill . Mark stellen. Charlottcnburg hat 40000 aufgewandt,
lieber eine halbe Million ^ an Wert sollen nach Schätzung
von sachkundiger Seite die Blumen - und Kranz -Spenden re¬
präsentieren , welche am Sarge des verewigten Kaisers von
liebevollen Händen aus aller Herren Länder niedergelegt
worden sind. Einzelne der Kränze waren wahre Kabinetts¬
stücke der Blumcnbinderei und kosteten an sich schon ein kleines
Vermögen . Der Kranz der Schlesischen Malthescr -Ritter kostete
allein 750

Berlin,  22 . März . Der Kaiser ließ den
Leibärzten des verstorbenen Kaisers , und zwar dem
Geheimrat v. Lauer das Kreuz der Großkomthure,
dem Dr . Leuthold das Komthurkreuz und Dr . Ti-
mann das Ritterkreuz des Hohenzoüern 'schen Haus¬
ordens mit sehr gnädigen Handschreiben zugehen.

Berlin,  22 . März . Unter vielen anderen
Zuschriften ist dem Reichskanzler auch eine solche aus
Konstantinopel  zugegangen von den Schülerinnen
des dortigen türkischen Mädchenpensionats . Das
Schriftstück , in fließendem Deutsch abgefaßt , trägt die
Unterschrift der Töchter mehrerer hoher türkischer
Würdenträger.

Berlin,  23 . März . Behufs Entlastung des
Kaisers von politisch weniger wichtigen , dabei aber
zeitlich oft dringenden und den Kaiser daher oft in
der Ruhe störenden Arbeiten wegen Leistung der Un¬
terschrift rc. hat Se . Majestät gestern Bestimmungen
behufs seiner Stellvertretung durch den Kronprinzen
erlassen . Dieselben beruhen auf vorherigen Bera¬
tungen zwischen dem Kaiser , dem Kanzler und dem
Kronprinzen und bezwecken lediglich die Beschleuni¬
gung des Geschäftsgangs und die Schonung der Ge¬
sundheit und Arbeitskraft des Herrschers für wichti¬
gere politische Entscheidungen . — Ein Amuestieerlaß
ist in der Hauptsache durch Justizminister v. Fricd-
berg ansgearbeitct und vom Kaiser gebilligt , jedoch
noch nicht erschienen, da verschiedene Erhebungen im
Einzelnen noch ausstehcn.

Berlin,  23 . Mürz . (Das Befinden des
Kaisers .) Von gut informierter ärztlicher Seite
geht dem „ B . T ." die erfreuliche Mitteilung zu , daß
der Kaiser feit vorgestern fast ganz frei von Husten
und Auswurf ist. Auch Professor von Bergmann
faßt den jetzigen Zustand und die Aussichten für
die nächste Zukunft günstiger auf als in San Remo,
obwohl er an seiner ursprünglichen Ansicht über die
Grundkrankheit festhält . — Aus Petersburg wird uns
auf telegraphischem Wege ein Berliner Privattelegramm

der „Nowje Wremja, " übermittelt , wonach angesichts
des günstigen Umschwunges in der Krankheit des
Kaisers Mackenzie die feste Zuversicht hege , das Le¬
ben Sr . Maj . viele Jahre erhalten zu können , eine
frohe Hoffnung , welche auch der kaiserliche Patient teilt.

Berlin,  24 . März . Nach einer Meldung des
„Berl . Tgbl . " ist in den lokalen Krankheitserschei¬
nungen des Kehlkopfes des Kaisers  am jüngsten
Donnerstag eine überaus günstige Wendung cinge-
treten , die von den behandelnden Aerzten als die
erste entschiedene Besserung seit mehreren Monaten
bezeichnet wird . Man nimmt an , daß der Kaiser
bis Mitte Mai in Charlottenburg verbleiben wird.

Kronprinz Rudolf von Oesterreich  hat , wie -
man jetzt erfährt , bei seiner Anwesenheit in Berlin
zu den Trauerseierlichkeiten für Kaiser Wilhelm nicht
bloß mit Kaiser Friedrich , sondern auch mit dem
Reichskanzler Fürsten Bismarck eine längere Unter¬
redung gehabt . Länger als eine Stunde soll Kron¬
prinz Rudolf bei dem Kanzler verbracht haben.

Der Stadtrat von Düsseldorf  genehmigte
30000 für die Errichtung eines Kaiser -Wilhelm-
Denkmales.

Der schlesische Provinzialausschuß  hat
beschlossen, im Verein mit Breslau in Breslau selbst,
der Hauptstadt Schlesiens , ein Reiterstandbild des
Kaisers Wilhelm zu errichten . Auch in Elberfeld,
Köln , Stuttgart u . a. Städten sind von den städti¬
schen Behörden Vertretungen bereits dahingehende
Beschlüsse gefaßt worden . In Frankfurt a. M . hat
der Bierbrauereibesitzer Hildebrand als erster für
ein Kaiser - Wilhelm - Denkmal dem Bürgermeister
10000 ^ überreicht . In Elberfeld die Familie v.
d. Heydt 7 000 ^

Schweden und Norwegen.
Auch in Schweden  ist , wie früher schon in

Frankreich und Spanien , eine beträchtliche Erhöhung
des Branntweinzolles beschlossen.

Frankreich.
Im Pariser „Figaro " richtet der Schriftsteller

Coppäe ein 20 Strophen langes Gedicht an Kaiser
Friedrich,  worin er um Rückgabe von Elsaß -Loth¬
ringen bittet ." Der Narr!

Bei dem am Dienstag in Paris  stattgehab¬
ten Begräbnis des Vaters des Präsidenten Carnot
ist es leider zu einer sehr.  bedauerlichen Szene ge¬
kommen. Als der Leichenzug die Boulevards pas¬
sierte , wurde Jules Ferry von einer Bande von
Boulangisten insultiert , sein Wagen bedrängt und die
Fenster eingeschlagen . Die Polizei kam gerade im
richtigen Moment , den schwer Bedrohten zu befreien.

Paris,  24 . März . Der aus Generalen be¬
stehende Untersuchungsrat  gegen Boulanger
hat sich gestern konstituiert . Boulanger kam abends
5 ' /«  Uhr auf dem Bahnhofe an und wurde von etwa
400 Personen mit Zurufen empfangen . — Gestern
fand eine Versammlung der Gegner Boulangers statt,
welcher etwa 2500 Personen beiwohnten . Joffrin
hielt eine Rede , worin er das Säbclregiment brand¬
markte , während Graf Neuville zu Gunsten Boulan¬
gers sprach. Die Versammlung nahm einen äußerst
stürmischen Verlauf . Rufe : „Nieder mit Boulanger !"
wurden mit Hochrufen auf den General beantwortet.
Schließlich wurde eine Tagesordnung angenommen,
welche sich aufs schärfste gegen Boulanger ausspricht.

Wie bereits erwähnt , scheint Held Boulanger
endlich glücklich abgewirtschaftet zu haben . Frank¬
reich mag sich gratulieren , daß es einen Mann ab-
gethan hat , der mehr und mehr dem Fluch der Lä¬
cherlichkeit verfiel . Und doch drängt sich dabei un¬
willkürlich die Beobachtung auf , eine wie große Ge¬
fahr für die Republik in dem Anftreten dieses Man¬
nes gelegen , und wie leicht es irgend einer kräftigen
Persönlichkeit sein würde , die Ziele zu erreichen , die
Boulanger anstrebt . In der Thais , wenn dieser
Maulheld aus anderem Holze geschnitzt wäre,  wenn
er sich durch seine Eitelkeit , Unbesonnenheit , kurz,
durch die ganze Erbärmlichkeit seines Charakters nicht
selbst die Grube gegraben Hütte , in die er^ jetzt ge¬
stürzt ist , so würde er jetzt wohl an der Äpche der
Republik stehen. Es ist eine herbe Lehre für Frank¬
reich , daß sogar ein solcher Mensch zu einer ernstli¬
chen Gefahr werden konnte . Es ist aber auch eine
Lehre für das Ausland : noch sind die Zeiten nicht
vorbei , in denen in Frankreich ein Napoleon mög¬
lich ist , und es fehlt eben nur an einer geeigneten
Persönlichkeit , um eine erneute Auflage des dritten
oder sogar des ersten Kaiserreiches zu veranstalten.

Mit dieser Thatsache wird man Frankreich gegenüber
fortan rechnen müssen.

Italien.
Wie aus Rom telegraphiert wird , erteilte die

Deputiertenkammer  dem Minister Crispi  bei
Beratung des Auswärtigen Amtes ein volles Ver¬
trauensvotum.

Rußland.
Die Petersburger Blätter  fahren fort,

kräftig gegen Oesterreich losznzetern , und die Hoff¬
nung auf einen besonderen Bund zwischen Deutschland
und Rußland auszusprechen . Da werden sie freilich
lange warten können.

Dem Polizeimeister in Riga,  welcher die
Anlegung offener Trauer aus Anlaß des Hinschei¬
dens Kaiser Wilhelms verbot , ist von Petersburg ein
Verweis erteilt worden.

Bulgarien.
Sofia,  20 . März . Der nächste Schritt der

Pforte gegen den Prinzen Ferdinand oder die bul¬
garische Regierung wird unbedingt und unter Zustim¬
mung des Prinzen die Unabhängigkeilserklärung Bul¬
gariens zur Folge haben . Bisher .hielt der Wider¬
spruch des Prinzen selbst und des Ministers Natsche-
vitsch die Proklamation der Unabhängigkeit zurück. —
An eine freiwillige Abreise des Prinzen Ferdinand
ist unter keinen Umständen zu denken. Auch von
einer Reise des Letzteren außerhalb des Landes ist
nie die Rede gewesen. Man macht sich hier auf
den demnäch stigen A usb ruch innerer Unru hen ge faßt.

Kleinere Mitteilungen.
In Freuden stadt  mißhandelten drei Stro¬

mer einen 9jährigen Knaben , von dem sie Geld ha¬
ben wollten , so daß der arme Junge schließlich be¬
wußtlos liegen blieb.

In Zwiefalten  wurde die Oberköchin der
Irrenanstalt verhaftet . Dieselbe steht in dringendem
Verdacht , von den ihr von der Verwaltung zur Zu¬
bereitung der Speisen übergebenen Naturalien als
Schmalz , Eier rc. schon seit längerer Zeit einen gro¬
ßen Teil unterschlagen und verkauft zu haben.

Wie die K. Ztg . vom Freitag abend telegra¬
phisch aus Bonn  meldet , steht seit 6 Uhr das ehe¬
malige Minoritenkloster , bestehend aus Kirche , Pfarr¬
haus und Schule , und begrenzt von Neu - u . Brüder-
gaffe , in Flammen . Sämtliche bezeichnten Gebäude,
sowie das angrenzende Hintergebäude des Gasthauses
z. gold . Stern sind fast ganz ausgebrannt.

In Sinnersdorf  bei Bayreuth hat ein Itjähriges
Bürschlein Eber ein lOjähriges Mädchen unterwegs überfallen,
um ihm Zucker abzunchmen . Da das Mädchen sich wehrte,
schlug er cs zu Boden und verfolgte es dann an den Bach,
an welchem es sich von Blut und Schmutz steinigen wollte,
stieß es  hi nein und ließ es hülflos ertrinken. _

Handel K Verkehr.
Sulz  a . N . Heu 4 Stroh 3 pr . Ztr.
Konkurseröffnungen.  Friedr . Schieber , Rot¬

gerber in Murrhardt . Nachlaß des st Richard Hurth , gewes.
Kaufmanns in Sindelsingen . Johannes Strohecker , Rosen¬
wirt in Cannstatt . Jakob Schäufelc , Schwcinchändler in
Hermaringen . Paul Scheib , Lammwirt in Pfedelbach . Kon-
rad Benz , Spezereihändler in Ulm. Balthas Lollmer , Wein-
gärtncr in Rottenburg . Gerold Gehring , Krämer in Obern-
heim, OA . Spaichingen.

Die Ziehung der Badischen 4 pCt . 100 Thlr .-Lose fin¬
det am 1. April statt.

Farbig , schwarz und weitz Seiden-
MoirSe bau Mk. 2.6S bis Mk. 10.30 per Met.
(antigns krangais ) versendet robcn - und stückweiseporto-
und zollfrei das Fabrik -Depot <4. llennedeiK (K. u . K.
Hoflief .) Liirivb . Muster umgehend . Briefe kosten 20

i Pf . Porto.

Lin « Lieb « Killt nielrt beim «rstvn 8tr «ieb«
unü anob «ins Xraulcbsit , die siumai kssts Wnrnsln Zskasst
bat im mensobliebeu Xörpsr , wsiobt uiollt gflsiob beim er¬
sten Oedranob (iss Heilmittels , welobes man KSZen dieselbe
in .4.nwenäuuA bringst. 2n äsn testest einASwurselten
Leiden Asbüren tast immer anob äis 8törnn »en in äen
VeräaunnAsorKansn , -kenn mau xttsgst dieselben bei ibrem
ersten .4.nktrstsu nur selten m> beaebtsn , so äass sie Leit
ASnuA bebakten, sieb an ebronisobsn Leiden xn entwickeln.
In diesen Lallen wird also anob bei äem Osbraneb äsr
,4potbeber R. Rrandt 's ZobwemsrMlen (in äen ^.xotbcken
ä 8ebaoktsl äl . l erbältlieb ) niobt Aleiob naob äen ersten
Lilien sine radikale Rssserunz 2N erwarten sein . .Iber
man lasse sieb äaäurob niebt entmutigen nnä büre niobt
aut , sieb äer Lobten .Ipotbeker Riebd . Rrandt 's sobwemsr-
pillsn -in bsäisnen . sie tbnn sioker ikrs Wirkung , aber
Rom ist anob niobt in einem Tags erbaut worden , nnä eins
obronisobe VsrdanunFsstiirnnK lässt sieb niobt in 24 8tnn-
äsn wieder beseitigen . Llan aebte besonders aut äen Xa-
mensrug Riebä . Rrandt 's im wsissen Xrenri äer Ltignett «.

Vrrantwortlichrr Nrdaktrur Steinwandcl  in Nagold. — Dr »l! »nd
s t , r r schrn Buchhandlung in Nagold.



B e r n c ck.

Jagd-
Berpachtuug.

Am Mittwoch den
28 . ds . Mts ., vor¬

mittags 10 Uhr.
wird die hiesige Ge-

^meindejagd wieder auf
weitere Jahre auf

hiesigem Rathaus verpachtet , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Stadtschultheißenamt.
' I s e l s h a u s e n. "

Siigßolz-t

Amtliche und Irivat -Aekanntmachungen.
Reuenbürg

Wrückensperre.
Die Großenzbrücke in Calmbach , an der Staatsstraße nach Wildbad , wird

in der Nacht vom
Mittwoch den 28 bis Donnerstag den 29 März,

von abends 6 Uhr bis morgens 6 Uhr für den Verkehr vollständig gesperrt.
Es kann jedoch die alte Straße auf dem rechten Euzufer benützt werden.

Von da an ist bis auf Weiteres die thalaufwärts neben der jetzigen Brücke
aufgestellte Notbrücke zu benützen. Das Gesamtgewicht der einzelnen Fuhr¬
werke darf jedoch nicht mehr als KV Ztr . betragen.

Neuenbürg  .
— , den 23 . Marz 1888.Calw

K. Oberamt.
H o f m a n n.

K. Straßenbau -Inspektion.
Stup p e l.

laus.
Die hiesige

Gemeinde
verkauft am
Donnerstag
d. 29 . März
(Gründon¬

nerstag ), von morgens 9 Uhr an,
103 St . Langholz V . Klasse in Losen,
ungereppeltes mit 17,68 Fm . , ferner
gereppeltes Lang - und Sägholz 111
Stück mit 120,07 Fm . schöner Quali¬
tät , worunter schönes Küblerholz sowie
eine Partie schöne Glaserforchen , wozu
Liebhaber cingeladen werden . Zusam¬
menkunft im Ort.

Jsclshausen , den 24 . März 1888.
Gemeinderat.

Nagold.
Süße , rauchfreie

Zwetschgen,
sowie

Birnschrntze
cm pfichlt

Gustav Heller,
Nagold.

Eine gesunde kräftige Person sucht als

Württ. Prix. KuttmschcruiigsGffelWst.
Auf das Ableben des Herrn Verwaltungsaktuars Wurst in Nagold ha¬

ben wir die hiedurch in Erledigung gekommene Bezirksagentur Nagold

Herrn Verwaltungsaktnar Happ in Kagold,
wohnhaft bei Bierbrauercibesitzer Merkte,

ühertragen , was wir zur allgemeinen Kenntnis bringen.
Der Agentur sind folgende Gemeindebezirke zugewiesen:
Nagold , Beihingen , Ebhausen und Wöllhausen , Emmingen , Haiterbach,
Jsclshausen , Mindersbach , Oberschwandorf . Oberthalheim . Pfrondorf,
Rohrdorf , Nothfelden , Schietingen , Unterschwandorf , Unterthalheim , Wenden.
Anträge und Anzeigen aus diesen Orten wird künftig Herr Rapp an uns

vermitteln und einschlägige Auskunft bereitwilligst erteilen.
Stuttgart,  den 26 . März 1888.

Der Verwaltungs - Ausschuß.

W cr g o c d

Geschäfts -Empfehlung . 8
Zur bevorstehenden Konfirmation , Frühjahr - ^Sommerfaifon erlaube ich mir mein großes La-

ger in deutschen , englischen und französischen Stoffen
angelegentlichst zu empfehlen . Besonders aufmerksam
mache ich auf einen

großen Höften Hefte,

L

feinste Dessins , Passend zu einzelnen

Hosen, ganzen Anzügen,Kngben-Anzügenä-Paletots, U
die ich wegen zu großer Anhäufung meines Lagers staunend billig
abgebe.

sofort eine Stelle . Näheres bei der
_ Redaktion.

N a g o l d.

Ein HmgttlSnWii
ist zu vermieten durch

_ _ die Redaktion.
Nagold.

Keu L HeHmd
verkauft ca. 40 Ztr.
_ M . Koch,  Schreiner.

Bestellungen auf

Saat - L
Speise-Kartoffeln

nimmt entgegen
Apotheker Nörpek.

_ W il dberg.
Nagold.

Frisch eingetroffen:
L6U6, xrosss türk.

2wVl,86tlK6N L
welche billigst empfehle.

üod . Conditor
Ein

älteres Wer-
sucht gegen ein jüngeres einzutauschen;
wer ? — sagt

Nagold . Rob . Theurer , Schmied.

undKei eleganter Ausführung bediene äußerst billig
Hochachtend.

6c>tk,1. XlLISS,
Burgstraße , vis -a -vis dem neuen Schulhaus.

Abonnements - Einladung
aus die

„Deutsche Rochs-W ".
Die „Deutsche Reichspost " erscheint täglich (Sonntags ausgenommen ) in

Stuttgart und kostet in Stuttgart , durch die bekannten Agenten bezogen , nur
60 monatlich , auswärts mit dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 -,jL 65
Sie ist also eines der billigsten Blätter.

Wie bekannt , ist der Inhalt der „D . R .-P ." reichhaltig -und interessant.
Als nach allen Seiten völlig unabhängiges Blatt kämpft die „ D . R -P ." für die
Wohlfahrt des deutschen Volkes . Sie bekämpft deswegen den Schwindel im
politischen wie im geschäftlichen Leben und die falschen Freiheiten , welche von
gewissen Seiten gegen das Volkswohl mißbraucht werden , und tritt mannhaft
ein für die Erhaltung der irdischen wie der sittlichen und geistigen Güter un¬
seres Volkes . Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs¬
und Landtag , Erzählungen , Familiennachrichten u. s. w. bietet die „Deutsche
Reichspost " alles,  was man von einem Blatt ihres Umfanges irgendwie ver¬
langen kann . Vermöge der gleichmäßigen und dichten Verbreitung der „D . R .-P ."
unter dem Adel , der Geistlichkeit und dem soliden Bürgerstande in ganz Süd¬
deutschland empfiehlt sich die „ Deutsche Reichs -Post " auch vorzüglich zu Inser¬
tionen aller Art (unsittliche und Schwindelannoncen ausgenommen ).

Probenummern stehen jederzeit unentgeltlich zu Diensten.
So laden wir denn alle , denen die Verbreitung konservativer Grundsätze

und die Bildung und Förderung des konservativen Vereinslebens in unserem
Volke am Herzen liegt , ebenso dringend als höflich zu recht zahlreichem Abon¬
nement auf die „ Deutsche Reichs -Post " ein.

Stuttgart,  im März 1888.
S-kpedition der„Deutschen Reichs-Post".

SchNMMlL-KllükMchtkr-
Dmin.
i.

Gründonnerstag den 29.
d. M . , nachmittags '/z2

Uhr , in Limmerskelck
in, HirsoU.

Vorstand Schlack.

Nagold.
Süße fleischige '

Zwetschgen
empfiehlt billigst

Friedrich Schmid,
vormals G . Knödel.

Nagold.
Gutkochende

Elch » sch«
bringt in empfehlende Erinnerung

Gustav Heiler.

ss Lungenleiden. SS
Als Rückbleibsel einer Lungenentzün¬

dung , die mich vor Jahren befallen,
hatte sich ein Lungenleiden , Lungen¬
tuberkulose , mitHusten , Auswurf , Atem¬
beschwerden entwickelt. Da das Uebe!
diesen Winter an Heftigkeit zunahm u.
sich eine große Mattigkeit u. Schwäche
hinzugesellte , wandte ich mich briefl . an
Herrn Dr . Bremicker , prakt . Arzt in
Glarus , welcher mich durch unschädl
Mittel geheilt hat . Maikirch b. Aarberg
Apr . 1887 . Fritz Moser . Keine Ge¬
heimmittel ! Adresse : „ Dr . Bremicker
postlagernd Konstanz ."

Nagold.
Selbstgebrannten

empfiehlt in besten Qualitäten
Fr . Schmid,

vormals G . Knödel.



Nagold.

sind in großer Auswahl zu haben bei ^

_Lkr . Lueger.
Rohrdorf.

Uelier die Dsterfeiertage
schenkt feines

lloopelbiec
aus

Seegerz. Sonne.
Haiterbach

60 — 80 Ztr.

Heu L Oehmd
verkauft

Friedrich Reichert,
Untermüller.

! öl a g o l d.

».

Knospe» KKi«sen
sind fortwährend zu haben.

6lir . 6 . >Vrrl 2 , Gipser.

Das älteste und größte

keMäeril - lHMr

versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 A das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prima Halbdaunen 1. 60 „ „

und 2 ^
reiner Flaum 2 .50 L.
Prima Julettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett . Kissen und

Pfühl , garantiert federdicht,)
zusammen für nur 14

Bei Abnahme v. 50 Pfd . 5 °/o Rabatt.
Umtausch gestattet.

4lliitM8 - 4lMiAtzI>
von liotaren , Auktionatoren, Lonours-
Verwaltorn , Keriobto-Vollrieliorn,
Agenten sto . eto . deköräort auk äa.8
proinptests an all 6 2oitunAon nnä
lAdineitLolrril 'ton ru Originalpreioen
init AbreodnnnA äes liöolrsten Ua-
dattoo äio

ältsston Annonoen -Uxpoäition
llaasenslein L Vogls »',

8tuttgart.

M ö tz i n g e n.
Zu verkaufen hat einen schönen l */»-

jährigen

Schweizerrasse,
Heinr . K u ßmaul.

ÜMäElttzrbMlL Xrilsotl ! v. 6.
Vom Reingewinn des Geschäftsjahres 1887 kommt nach Be¬

schluß der General -Versammlung vom 23 . d. M . auf das dividende¬
berechtigte Einlagekapital eine Dividende von

-- «l « ! —
-jo-

zur Verteilung.
Denjenigen Genossenschaftsmitgliedern , welche Stammanteil¬

scheine besitzen , wird diese Dividende sofort bar ausbezahlt , den
übrigen gut geschrieben.

Bemerkt wird , daß die Bank aus der ganzen zur Verteilung
kommenden Dividende die Kapitalsteuer bezahlt und daß deshalb
kein Genossenschaftsmitglied die Dividende zur Kapitalienbesteuerung
zu satteren hat.

Nagold , den 26 . März 1888.

Bei der General -Versammlung am 23 . d . M . wurde

Herr Koufmim hier,
zum Vorsitzende» gewählt und unter Bezugnahme auf Mitteilung
vom 9 . d. M . ( Amtsblatt Nr . 30 ) der stellvertretende Vorsitzende

HerrI IL» pp , M-Wezer hier,
auf seinen früheren Posten als Schriftführer wieder eingesetzt.

Nagold, den 26. März 1888.

ildberg

Naaald

RväMM
80M6 8LMtljed6 RtzUKtzlttzN

8inä einMtroffoii.

Aobtungsvoilst

IllLriö Ntsl,
k'utr-Kesobält.

wurde eine
silberne
Uhrrette

u . kann gegen Einrückungs-
gebübr abgcholt werden.

I Klingel , Gipser,
Pfrondorf.

Nothfelden.
Der Unterzeichnete verkauft

am Ostermontag den 2. April,
nachmittags 1 Uhr,

60 Ztr . gut eingebrachtes

Wieselche«.
I . G . Wurster  im Hirsch.

Danksagung.

9 Tage.

Für die viele Liede und Teilnahme , die unsere
liebe Gattin , Mntter uud Schwester

KatHarine Wsick
während ihrer Krankheit erfahren durfte , sowie für die
zahlreiche Leichenbegleitung von hier und auswärts , für

chie zahlreichen Ämnenspenden und den erhebenden
Gesang sagt im Namen der Hinterbliebenen den innig-

islen Dank
der Gatte:

Ariedrich Weick.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reife von

Bremen nach Amerika
i « 9 Tage«

machen . Ferner fapren Dampfer des
Norddeuts chenLl oyd

Nagold.

Ewigen Kleesamen, Rotklee,
Weißklee,Gelbklee, Schweden¬
klee, Esparsette, Grassamen

L Prima ungar. Wicken
empfiehlt in keimfähigen Qualitäten billigst

vormals lx . Lnoäel.

Bremen

Ostcrsien

Australien

Südamerika I

Bruchbänder^
bester Konstruktion in allen Formen u.
Größen werden auf briefl . Bestellung,
der Maßangabe entsprechend , geliefert.
Nicht konven. Bandagen werd . kosten!,
umgetauscht . Ein belehrend . Schriftchen
über Bruchleiden kann gratis u . frko.
v. uns bez. werden . Man adressiere:
„An die Heilanstalt für Bruchlciden
in Glarus (Schweiz )."

OkoeolAäe , Oaeao «L OaoaoMtvoi'
aus den bewährten Fabriken von

8neliar <I, SprünM , 6 . O. Llo8«r L 61«., U«br. VValckvanr,
6 «br . 8lo11vvsrK, k . Oaockk«, v . Honten L 2oon.

V » I » ilR«
pr . I »krl. l « lk . dis 1 « Nr. S0 rkx.

empsiehlt in besten Qualitäten

Kok . 6rail88 , Condilor.

Näheres bei dem Haupt -Agenten
,f 0 I 18. koiuivKei ' ,

8tutlAur1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst Schall am Markt , Calw.

Irucht - Vreij e:
Nagold , den 24. März 1888.

7 60
11  —

Neuer Dinkel
Weizen . .
Kernen . .
Roggen . .
Gerste . 9 —
Haber . 8 —
Bohnen . .
Wicken . . ^
Linsen-Gerste . . . -

Miktircrkierr .'z
! 2 Eier

7 43 7 3«
10 53 10 3«
10 - -
8 80
8 67
7 83
8 --

11 —-
8 50 -

^ veife:
12 4

8 5»
7 65

Die vermöge ihrer balsamischen Bestandtheile ( fo höchst wohlthätrg , >
verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
ber sche balsamische Erdnußöl -Seife ist ä Stück̂
mit Gebr .-Anweis . 30 L — 4 Stück in einem Packet 1 ^ -

Butter 1 Pfund . 76- 78 4

Gestorben:
Den 26 . März : Gustav AdolfHetsch,

Ww .. pensionierter Eisenbahnsekretär auS
Ulm , 53 Jahr , 25 Tg . alt ; Beerdigung
den 28 . März , nachm . 2 Uhr.
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